
K ürzlich nach dem Früh-
lingsanfang am Samstag,
21. März 2015, fanden

sich morgens mehr als 70 Zahn-
ärztinnen und Zahnärzte, über-
wiegend aus dem norddeut-
schen Bereich, aber auch aus
Nordrhein-Westfalen, zusam-
men, um am „1. Ostfriesischen
Zahnärztetag 2015“ teilzuneh-
men. Das Seminarhotel Aurich
bot dafür als Veranstaltungsort
den passenden Rahmen.

Zum ersten Mal ist es damit
gelungen, eine von namhaften
Referenten geprägte Ganztags-
fortbildungsveranstaltung in der
überwiegend ländlich und tou-
ristisch geprägten Region Ost-
friesland durchzuführen. Initi-

iert wurde die zahnärztliche
Fachtagung durch die Genos-
senschaft ostfriesischer Zahn-
ärzte (GoZ e.G.). Die GoZ ist
ein vor sechs Jahren auf
regionaler Ebene gegründeter
Zusammenschluss von nieder-
gelassenen ostfriesischen Zahn-
ärzten. Die Vorstände der GoZ,
Dr. Dominik Rindermann,
Detern, und Dr. Andreas
Dohle, Norden, begrüßten die
teilnehmenden Zahnärzte, die
Vertreter der ausstellenden
Firmen und die Referenten.

Alle Bereiche der modernen
Zahnheilkunde mit Bedeutung
für die niedergelassenen Zahn-
ärzte und damit für die Patien-
ten in Ostfriesland wurden auf

dem Zahnärztetag angespro-
chen. Die Implantologie zog
sich dabei als roter Faden
durch alle Vorträge der ver-
schiedenen Fachgebiete. 

Eröffnet wurde das Symposi-
um mit dem Vortrag von Prof.
Dr. Heiko Visser, Oldenburg.
Sein Vortragsthema lautete
„Implantatversorgung beim pa-
rodontal vorgeschädigten Pa-
tienten“. Während vor Jahren
die Implantation beim paro-
dontal vorgeschädigten Patien-
ten noch sehr kritisch gesehen
wurde, ist heute unter ständi-
ger Verlaufskontrolle und bei
guter Mitarbeit des Patienten
die Implantation nach entspre-
chender parodontologischer

Vorbehandlung und – fast noch
bedeutsamer – entsprechen-
der Nachsorge möglich. Die
Weiterentwicklung zu individu-
ellen Aufbauten (Abutments)
verbessert zudem die Hygiene-
fähigkeit der inserierten Ver-
sorgung erheblich.

Der Mund-Kiefer-Gesichts-
chirurg Prof. Dr. Dr. Ralf
Smeets, Hamburg, machte
deutlich, wo Probleme bei der
Regeneration des periimplan-
tären Gewebes liegen. Für die
Entzündungen um die einge-
setzten Implantate herum sind
als Ursachen häufig Fremd-
körper ausgemacht worden.
Hauptursache hierbei ist die
„Zementitis“, gefolgt von Ab-
riebpartikeln verschiedener
Reinigungsinstrumente – ob
ultraschallbasiert oder von
Handinstrumenten. Die mikros-
kopische Darstellung der so
„behandelten“ Implantatober-
flächen erstaunte die anwe-
senden Praktiker.

Nach der Darstellung ver-
schiedener Verfahren zum
Knochenaufbau wurde deut-
lich, dass die Erstellung eines
Behandlungskonzepts gegen
die Periimplantitis eine der
großen zukünftigen Aufgaben
der Forschung ist, denn darauf
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Moderne Zahnheilkunde
für niedergelassene Zahnärzte
aktuell aufbereitet
1. Ostfriesischer Zahnärztetag der Genossenschaft ostfriesischer
Zahnärzte e.G. (GoZ. e.G.) in Aurich war ein voller Erfolg

Eröffneten den 1. Ostfriesischen Zahnärztetag: Dr. Andreas Dohle und Dr. Dominik Rinder-
mann, Vorstände der GoZ e.G., und Prof. Dr. Heiko Visser (von links) Fotos: GoZ e.G.

Die Fahne der Genossenschaft
ostfriesischer Zahnärzte grüßte
vor dem Kongresshotel.



wurde Wert gelegt: Die Periim-
plantitis ist, genauso wie die
Parodontopathie, zurzeit nicht
heilbar, sondern bestenfalls
kontrollierbar!  

In der Mittagspause konnte
in lockerer Atmosphäre der
kollegiale Gedankenaustausch
bei ostfriesisch-internationa-
len Köstlichkeiten gepflegt
werden. Auf der begleitenden
Dentalausstellung wurden dazu
noch weitere neue Kontakte
geknüpft.

Zu Beginn der Nachmittags-
veranstaltung referierte Prof.
Dr. Bernd Wöstmann, Gießen,
über die Möglichkeiten und
Grenzen der Implantatprothe-
tik. Auch von ihm wurde das
Problem der „Zementitis“ als
wichtige Ursache eines mögli-
chen Implantatverlusts durch
Periimplantitis ausgemacht. Um
diese Fehlerquelle zu vermei-
den, sollten die Behandler ver-
mehrt die Möglichkeiten der
okklusalen Verschraubungen
nutzen. Ausführlich ging der

Referent auf die „rot-weiße
Ästhetik“ in Abhängigkeit von
der Positionierung des Implan-
tatpfostens ein. Auch hier ist
die Kommunikation zwischen
Chirurg und Prothetiker ent-
scheidend, um Misserfolge zu
vermeiden.

Über die Faszination und die
Grenzen in der Endodontie
(Wurzelbehandlung) berichtete
Dr. Wenk Bösemeyer, Olden-
burg. Durch den Einsatz mo-
derner optischer Hilfsmittel
wie Lupenbrille und OP-Mikros-
kop lassen sich mit mehr als
90-prozentiger Wahrscheinlich-
keit auch schwierigste Wurzel-
kanalsysteme aufbereiten und
desinfizieren, wodurch die so
behandelten Zähne erhalten
werden können, so Bösemeyer.
Einige eindrucksvolle Fallbei-
spiele rundeten den Vortrag
ab.

Abgeschlossen wurde das
Fortbildungssymposium mit ei-
nem Vortrag von Dr. Oliver
Hass, Hamburg, über die An-

wendung des Wirkstoffs Chlor-
hexidin in der Implantologie
und Parodontologie. Chlorhexi-
din, inzwischen in unterschied-
lichen Konzentrationen und
Darreichungsformen erhältlich,
ist in der chirurgischen Thera-
pie prä- und postoperativ, aber
auch parodontologisch als
„Goldstandard“ anzusehen und
reduziert die Keimzahl in der
Mundhöhle vor operativen Ein-
griffen und in der Wundhei-
lungsphase signifikant.

Die in und nach jedem Vor-
trag angeregte fachliche Dis-
kussion unter den Kollegen mit
den Referenten führte im
Tagesverlauf zum deutlichen
Überziehen des geplanten
Ablaufs, sodass das Ende der
Premierenveranstaltung erst
gegen 19.30 Uhr erreicht
wurde. Selbst dies tat der
guten Stimmung im Auditorium
jedoch keinen Abbruch. 

Die Resonanz der Teil-
nehmer und Referenten auf
die Veranstaltung war daher

durchweg positiv, sodass viele
der Anwesenden bereits jetzt
ihr Kommen zum „2. Ostfriesi-
schen Zahnärztetag 2017“ zu-
gesagt haben. Das ist ein zu-
sätzlicher Ansporn für das
Organisationsteam rund um
Dr. Andreas Dohle, Norden,
und Gerhard Meschter, Riepe,
auch für das nächste Fortbil-
dungssymposium hochkarätige
Referenten mit interessanten
Themen nach Ostfriesland zu
holen.

Die GoZ e.G. will diese Ver-
anstaltung zukünftig im Zwei-
jahresrhythmus im nationalen
Veranstaltungskalender etab-
lieren, damit auch die Zahnärz-
te in Ostfriesland „ihre“ Fort-
bildungsveranstaltung vor Ort
haben. Der „2. Ostfriesische
Zahnärztetag“ ist daher für den
1. April 2017 vorgemerkt (kein
Aprilscherz!).

Dr. Andreas Dohle, 
Norden ■
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